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Stäfas Kampf gegen Antennen
O e n rc it u l,e'ü ( r s e t I L t nlwtg nimnü urr rctri,tte rue Initiatiu e kl,ar ant

Mit überwältigender Mehr-
heit hat die Gemeinde-
versammlung von Stäfa
am Montagabend eine
Initiative gutgeheissen, die
ein Verbot von Antennen
in Wohn- und Industrie-
zonen fordert.

brh. Stäfa erweist sich einmal
mehr als kämpferische Gemein-
de, die sich nicht scheut, neue
und durchaus auch umstrit lene
Wege zu beschreiten. Ihren
Kampfgeist konnten die Stäfne-
rinnen und Stäfner am Montag-
abend an der Gemeindever-
sammlung unter Beweis stellen,
mit tatkräftiger Unterstützung
eines sechsköpfigen Initiativko-
mitees, der Exekutive, der SP
und der FDP Sie alle wollen,
dass in der Zürichseegemeinde
Aussenantennen künftig nicht
mehr in Wohn- und Industrie-
zonen erstellt werden dürfen,
mit wenigen Ausnahmen. Die
kommunale Bauordnung sei
dementsprechend zu ergänzen.
Die Initianten begründen ihren
Vorstoss mit der Befürchtung,
Mobilfunkantennen könnten ge-
sundheitsschädigend wirken, be-
einträchtigten das Ortsbild und
die Wohnqualität. Es sollen zu-
dem nicht sämtliche Antennen
in sämtlichen Bauzonen verbo-
ten werden; zulässig wären Mo-
bilfunkantennen immer noch in
Zentrums-, Kern- und Gewerbe-
zonen sowie inZonen für öffent-
liche Bauten. Eine überwälti-
gende Mehrheit der 346 Stimm-
berechtigten sagten nach einer
kontroversen Debatte in der re-
formierten Kirche Ja zur Geset-
zesänderung.

Der Gemeinderat hatte be-
reits im Mai 2005 mit einem
Moratorium für sämtliche An-
tennen-Baugesuche versucht,
.der zunehmenden Verunsicherungin'der Bevöl-
kerung wegen möglicher Gesundheitsschädigun-
gen" Rechnung zu tragen. Er war damals aber
vom Regierungsrat zurückgepfiffen worden, weil
das Stäfner Moratorium übergeordnetes Recht
verletze. Die nun vorliegende Initiative ist vom
Gemeinderat als zulässig eingestuft und dem
Souverän zum Entscheid vorgelegt worden. An-
ders  ha t le  im März  d ieses  Jahres  der  Gemeinde-
rat von l  lcrr l iberg bei ciner praktisch gleich-
lau lcnc icn  ln i t ia t i vc  c r r l sch ieden.  D ie  S tä fner
( i cnrc indecxcku l i vc  vc l l rch l te  iedoch n ich t .  cs
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sei damitzu'rechnen, dass eine allfällige Gutheis-
sung der Init iative durch die Gemeindeversamm-
lung angefochten werde. Mit der Initiative werde
juristisches Neuland betreten. Sollte es zu einer
gerichtl ichen Beurteilung der Stäfner Gesetzes-
änderung kommen, so erhofft sich der Gemein-
derat Klärung einer brisanten Frage. Stäfa wil l
wissen, wie weit die Gemeindeautonomie geht
und ob es zuli issig ist, raumplanerische Regelun-
gcn zunr Auf- und Ausbau der Mobilfunknetze
aufzustcllen, t l ic es weder auf Bundes- noch auf
kanlonalcr  Ebcne gebe.

Breite aargauische Front gegen .Cekröpften'

Sitzung des Ka.nl,on.sn,

AIternativr
ItorltiuJi,g,

kg. Der Kanton Zürich soll s
Slandesinit iative dafür erns,
Alternativstandorte für den
schlagterminal in Dietikon 1,
prüfen. Der Kantonsrat hat r
lamentarische lnitiative dies,
Weber (gp., Wald) mit 111
unterstützt; der Regierungs
dazu äussern. Das Limmatr
stark belastet, argumentiert
sierte, die SBB hätten bei der
Kriterien der Wirtschaftlicl,
Willy Haderer (svp., Unteren
daran, dass seine Partei sch,
Standorts Dietikon im Verk
lehnt habe. Gegen diesen Eir,
taler Gemeinden beim Bun
schwerde eingereicht (NZ7
Burlet (sp.. Regensdorf) sagt
me zwar spät, aber man dürfe
blems nicht den SBB überlas

SP verlie
Harc Egloff (,

kg.Der Kantonsrat hat am M
der zwölf Aufsichts- und Sac
stimmt. Umstritten war nur
Justizkommission. Gemäss Pr
es den Grünliberalen zugefal
geeigneten Kandidaten präse
deshalb verzichteten. Sie sc
Egloff (svp., Aesch) als Präs
bestritt das Vorschlagsrecht
Die SVP habe ein Anrecht
würde aber mit der Wahl Eglt
Fraktionspräsident Ruedi Lai
beth Derisiotis ins aussich'
unterlag mit 46 zu I 14 Slimm,
stimmten für Egloff, nachde
Petri, langjähriges Mitglied d
in den letzten vier Jahren ihrt
zur Wahl empfohlen hatte.

Wahl des Rektors der Univcr'
Versammlung der Professoren
des Mittelbaus und der Studi,
nicht mehr vorschlagen dürfcn
soll. Der Rat ha1 eine Parlarr
von Esther Guyer (gp., Züric
vorläufig unterstütztl für die
zung sind mindestens 60 Stimn:

Besserer Kündigungsschutz. I
digung als missbräuchl ich, sol
das Recht haben, an ihre früht
andere beim Kanton - zurückzr
eine parlamentarischc Ini l iat iv.
Winterthur), dic dcr Rat mit :
unterstützt hat.
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